

Amtsblatt Chemnitz

Nummer 47
20.11.2013
2Stadtbad: Nächste Bauphase steht an


3Nachrichten


3Sinfonieorchester spielt Sibelius


3Wild Boys vs. EHV Schönheide


4Kurs im Gunzenhauser


4Weihnachtsbastelei


4Muskatfresser und Zimtvögel


4Weihnachtsfichte ist da


4Baum aus dem Vogtland ziert den Marktplatz


5Betreuertag zu Aspekten von Wohnangelegenheiten


5Weiterbildung für Helfer


6Geschenke ersteigern


6Schmuck und Handys kommen unter den Hammer


6Nachrichten


6Gespräch über Erstaufnahme-Einrichtung


7Bewegte Bilder


7Traumkonzert in der Stadthalle


7Meisterschaften im Schwimmen


7Selbsthilfegruppe trifft sich


8Edelstahlmantel für Trinkwasserspeicher


817 Hochbehälter und 25 Pumpanlagen versorgen Chemnitzer mit Trinkwasser


9Chemnitzer Inszenierung prämiert


9Branchentreff Baumesse 2014


9Chemnitzer Firma erhält sächsischen Innovationspreis


106,7 Millionen Euro für Jugendarbeit


11Sozialausschuss bewilligt zwei Millionen Euro für Wohlfahrtspflege




Stadtbad: Nächste Bauphase steht an

Das 1935 eröffnete Stadtbad, eines der wenigen Gebäude der Neuen Sachlichkeit in Chemnitz, galt lange Zeit nach seiner Eröffnung als eines der schönsten und größten Bäder Europas. Dieses Prädikat hatte es nicht zuletzt seiner technischen Ausstattung zu verdanken. Selbst ein Brunnen mit über 100 Metern Tiefe stand zur Eigenwasserversorgung zur Verfügung. 

Heute gehört es zu den denkmalgeschützten Gebäuden unserer Stadt und wurde 2010 – 75 Jahre nach Eröffnung – in Teilbereichen für knapp vier Millionen Euro saniert. Neben Dach, Fassade und den Umkleiden der 50-Meter-Halle war auch die Wasseraufbereitung überholt worden. Weitere Sanierungen stehen an, so z. B. der Austausch der veralteten Lüftungsanlagen.  

Dass nur drei Jahre danach wieder umfangreiche Bauarbeiten im Stadtbad laufen, steht unter anderem im Zusammenhang mit diesem Bauvorhaben. Zusätzlich mussten auch die Folgeschäden des Hochwassers Anfang Juni beseitigt werden. Dabei waren neben der Elektroanlage auch Pumpen sowie die elektronische Steuerungs- und Regeltechnik überflutet und stark beschädigt worden. 
Sachverständige bezifferten den Hochwasserschaden mit 350.000 Euro: Die Heizungswie auch die Elektroanlage mussten instand gesetzt, Steuerungstechnik verlegt und die Pumpenanlage repariert werden. Zusätzlich waren im Sommer noch geplante, gesetzlich vorgeschriebene Wartungen zu erledigen. Mitarbeiter von 39 Firmen arbeiteten im Stadtbadkeller. Infolge komplexer Abläufe kam es zu Verzögerungen beim gleichfalls begonnenen Erneuern der Lüftungsanlagen und der brandschutztechnischen Ertüchtigung der Luftverteilsysteme. 

Saunagänger mussten sich bis Oktober gedulden, bis sie ihr gewohntes Schwitzbad wieder benutzen konnten. Aufgrund der Bauarbeiten blieb die 25-Meter-Halle geschlossen. Deren Becken wird nun wieder befüllt. So alles planmäßig läuft, soll am 25. November die Wiederinbetriebnahme der 25-Meter-Halle erfolgen. 

Führungen zur Stadtbadtechnik 

Aus diesem Anlass lädt das Sportamt technisch Interessierte am Samstag, den 7. Dezember zwischen 9.30 und 14.30 Uhr zu Führungen durch das Hallenbad ein. Mitarbeiter zeigen Interessierten bei dieser Gelegenheit das Stadtbad und führen sie auch ins Untergeschoss zu den technischen Anlagen, wo sie deren Funktionsweise ebenso wie bereits ausgeführte und noch anstehende Reparaturen erläutern. Antworten gibt es auch auf die Frage, wie sich durch die technischen Neuerungen Ressourcen sparen und damit der Badbetrieb optimieren lässt. 

Nächste Bauphase ab Januar 

Während des nächsten Bauabschnittes bis Ende September 2014 ist noch die Lüfterzentrale der 50-Meter-Halle auszutauschen. Um diese Anlage aktuellen Hygienestandards anzupassen, sind komplette Luftverteilsysteme zu erneuern wie auch Brandschutzvorkehrungen zu treffen. Die veralteten Lüftungsaggregate werden ausgebaut und verwertet. Für diese Arbeiten bleibt die 50-Meter-Halle ab 6. Januar geschlossen. Die Kosten für das neue Lüftungssystem und die in diesem Zusammenhang getroffenen Brandschutzmaßnahmen beziffert das Sportamt mit 2,4 Millionen Euro. 

Kosten sparen als Prinzip 

Erhebliche Kostenfaktoren eines Bades sind Wasser und Energie. Die technischen Ertüchtigungen Stadtbades in den letzten Jahren sollen künftig Betriebskosten sparen. Während eine schon 1998 auf dem Dach installierte Solaranlage hilft, Fernwärme-Kosten zu senken, gab es beim Wasser durchaus noch Sparpotenzial. Deshalb überholte man 2010 die Wasseraufbereitungsanlage und schuf ein effizientes Zufluss-Management für das feuchte Element. 
Der Behälter, der jenes Wasser auffängt, das über den Beckenrand schwappt, ist jetzt größer und wird als Ressource zum Spülen der Filter benutzt. Allein 1,2 Millionen Liter des flüssigen Elementes passen in das Becken der 50-Meter- Halle, weitere 700.000 Liter werden für das der 25-Meter-Halle benötigt. Mehrere Tage dauert es, das große Becken zu füllen. 
Ohne Frage hilft die neue Aufbereitungsanlage den Bedarf an Frischwasser zu senken und damit Kosten zu sparen. Mittels Umkehrosmose – ein Verfahren, das Wasser mittels Spezialfilter von Schwebstoffen und anderen Rückständen reinigt – wird das Brauchwasser so aufbereitet, dass es bedenkenlos wieder dem Becken-Wasser zugeführt werden kann. Letztlich lassen sich so auch Abwassergebühren senken.  
Nachrichten

Sinfonieorchester spielt Sibelius

Am 23.11.,17 Uhr spielt in der Stadthalle das Sächsische Sinfonieorchester. Es erklingen Werke des Komponisten Jean Sibelius: Karelia Suite und Ouvertüre sowie die Finlandia. Anschließend begleitet das Orchester die ukrainische Solistin Natalia Typina zu Beethovens Klavierkonzert Nr. 3 in c-Moll. 

Wild Boys vs. EHV Schönheide 

In der Eishockey Oberliga Ost spielen die Wild Boys gegen EHV Schönheide am Sonnabend, den 23. November, 19.30 Uhr im Eissport- und Freizeitzentrum, Eishalle, Wittgensdorfer Straße 2a. Das junge Team auf dem Eis baut auf eine treue Fan-Gemeinde: Voraussetzung für ein packendes Spiel.  

Kurs im Gunzenhauser 

Die Kunsthistorikerin Dr. Marianne Risch-Stolz macht am 27. November, 18 Uhr, im kleinen Saal des Museums Gunzenhauser das Leben und Werk des Malers August Macke (1887 – 1914) erlebbar. Veranstalter ist die Volkshochschule Chemnitz, Anmeldung unter & 0371 488-4343.  

Weihnachtsbastelei 

Zum Weihnachtsbasteln mit Birgit Wallig und Thomas Gränitz lädt der Förderverein Schulbiologiezentrum in den Botanischen Garten Chemnitz, Leipziger Straße 147, am 23. und 24. November jeweils von 10 bis 17 Uhr ein. Es sollen dabei Pflanzen- und Minigestecke für den Advent entstehen.  

Muskatfresser und Zimtvögel 

Die Stadtbibliothek entführt am 27. November von 15.30 bis 17 Uhr in die faszinierende, duftende Welt der Gewürze. Sie lernen deren Geschichte, die Bedeutung der Mythologie und Heilkräfte bei orientalischer Musik kennen. Um Anmeldung unter & 0371 / 488- 4280 wird gebeten. 
Weihnachtsfichte ist da

Baum aus dem Vogtland ziert den Marktplatz

Was der Volksmund Weihnachts- oder Tannenbaum nennt, ist botanisch betrachtet eine Fichte. Eine solche, mit 28 Metern Länge recht stattliche, wurde am Samstag im Vogtland, genauer im Revier Zwota geschlagen und dann per Schwerlasttransport nach Chemnitz gebracht. Dort warteten am Nachmittag bereits Passanten – darunter Familien mit Kindern – dass der Weihnachtsbaum seinen Platz auf dem Markt findet. 

Die Zaungäste, die beim Aufstellen der Fichte zuschauen wollten, vertrieben sich die Wartezeit mit Glühwein und Grillwurst. Die Jüngsten vergnügten sich derweil auf einem Kinderkarussell. Unterdessen ist der Baum, der knapp 80 Jahre im vogtländischen Forst wuchs, mit 800 Lichtern dekoriert worden. 
Derzeit werden auch die Weihnachtsmarkt- Hütten aufgestellt und peu à peu mit Waren gefüllt, so dass der Chemnitzer Weihnachtsmarkt am 29. November, 16 Uhr, eröffnen kann. Letztmalig ist er in diesem Jahr am 23. Dezember geöffnet. 
Betreuertag zu Aspekten von Wohnangelegenheiten

Weiterbildung für Helfer

Am 27. November findet von 13 bis 17 Uhr im Saal des Klinikums Chemnitz, Dresdner Straße 178, der vom Sozialamt organisierte 4. Betreuertag statt. Dazu eingeladen sind Betreuer, Richter, Rechtspfleger, Vermieter und Sozialarbeiter ebenso wie private Interessierte. Vom Betreuungsrecht betroffen sind Erwachsene, die wegen einer psychischen Krankheit oder einer körperlichen, geistigen oder seelischen Behinderung ihre Angelegenheiten ganz oder teilweise nicht mehr selbst regeln können und deshalb auf die Hilfe angewiesen sind. 

Oft sind Betagte betroffen, eine Betreuung kann aber auch für junge Menschen nötig werden, wenn sie z.B. infolge eines Unfalls ihre Angelegenheiten nicht mehr selbst regeln können. Pflichten eines rechtlichen Betreuers sind es, als gesetzlicher Vertreter die Interessen der jeweiligen Betreuten wahrzunehmen und sie im Rahmen seines Aufgabenkreises zu vertreten. Hierbei haben die Betreuer das Wohl, aber auch die subjektiven Wünsche der Betreuten zu berücksichtigen. 

Beim zum vierten Mal vom Sozialamt ausgerichteten Betreuertag geht es um die häufig einem Betreuer übertragen Wohnungsangelegenheiten und in diesem Zusammenhang um die Möglichkeiten und Grenzen seines Tuns. Die Wohnung als Lebensmittelpunkt des Betreuten unterliegt einem besonderen Schutz. Neben dem Beschaffen und dem Erhalt von Wohnraum für einen Betreuten sieht sich der rechtliche Betreuer aber auch gelegentlich mit besonders prekären Situationen konfrontiert. 

Wie lange sind Verwahrlosung oder Vermüllung akzeptabel und welches professionelle Handeln erfordern bestimmte Umstände? Wohin können Wohnungslose und Personen mit besonderen Schwierigkeiten vermittelt werden. Gibt es dafür Wohnkonzepte? Berufsbetreuer Fred Fiedler wird zum Betreuertag über die Situation der Berufsbetreuer in Sachsen referieren. 

Außerdem spricht Rechtspflegerin Alexandra Reinhard zu Rechtsstellung und Handlungsrahmen des Betreuers wie auch zum Umgang mit Vermüllungssituationen und über Räumungsschutz zur Kündigung des Mietvertrages gegen den Willen des Betroffenen. Im Anschluss gibt es die Möglichkeit, über die angesprochenen Sachverhalte zu debattieren.    

Geschenke ersteigern

Schmuck und Handys kommen unter den Hammer

Von der Digitalkamera bis zur Armbanduhr – beinahe täglich bringen ehrliche Finder Dinge ins Fundbüro. Dort werden die Sachen sechs Monate aufbewahrt und können von ihren Besitzern abgeholt werden. Melden diese sich nicht, versteigert die Stadt die Fundsachen. Eine nächste Versteigerung findet am 29. November, ab 15 Uhr im Bürgerhaus am Wall statt. 
Wer mit bieten möchte, der findet sich im Foyer des Bürgeramtes im zweiten Obergeschoss des Gebäudes ein und kann bereits ab 14.30 Uhr die Auktionsstücke in Augenschein nehmen. Unter den Hammer kommen diesmal ausschließlich Handys und Schmuckgegenstände: Gold- und Silber- aber auch Modeschmuck sowie 20 Mobiltelefone warten auf neue Besitzer. Es werden Armbanduhren, Ohrringe, Halsketten, Haarspangen und Ringe sowie weitere kleine Accessoires versteigert. 

Die Einstiegsgebote liegen für die Handys bei einem Euro, für die Schmuckgegenstände bei einem bis 180 Euro. Fundgegenstände können während der Versteigerung nur gegen Barzahlung erworben werden. Bieter sollten außerdem beachten, dass 200-Euro- und 500-Euro- Scheine nicht akzeptiert werden. 
Die komplette Versteigerungsliste sowie weitere Informationen werden unter www.chemnitz.de  veröffentlicht. 
Nachrichten

Gespräch über Erstaufnahme-Einrichtung

Seitens der Landesdirektion Sachsen hat ein Gesprächsprozess mit Anwohnern der Erstaufnahmeeinrichtung des Freistaates in Chemnitz begonnen. Über das weitere Vorgehen haben Landesdirektion und die Oberbürgermeisterin am vergangenen Donnerstag beraten. »Unser Grundanliegen in dem Prozess ist, begründete Sorgen und Bedenken der Bürger ernst zu nehmen und wo irgend möglich zu helfen«, sagte sie. Ziel sei es, ein Miteinander von Anwohnern und Asylsuchenden zu ermöglichen. 

Zum Verfahren gab es bisher zwei Beratungen mit Anwohnern, die eine Petition eingereicht haben, weitere werden monatlich stattfinden. Frank Richter, Direktor der Sächsischen Landeszentrale für politische Bildung, moderiert diesen Prozess. In den ersten Gesprächen wurden verschiedene Probleme der Petenten vor Ort erörtert und ein Fragenkatalog erstellt, der an die zuständigen Behörden und Einrichtungen übergeben werden. Erste Lösungsvorschläge sollen mit den Petenten Anfang Dezember besprochen werden. Ergebnisse des Klärungsprozesses sollen zeitnah allen betroffenen Anwohnern in einer Informationsveranstaltung vorgestellt werden. 

Bewegte Bilder

Alle neun Teile der Schmalfilmdokumentation von Helmut Bleyl: »Die Stadt. Karl-Marx-Stadt 1958 -1988« wird ungekürzt am Bußund Bettag ab 16 Uhr im Renaissance- Saal des Schloßbergmuseums gezeigt. Die Bilder werden von Museumsmitarbeitern sparsam kommentiert und von zeitgenössischen Schlagern begleitet. Interessierte können in fünfeinhalb Stunden 30 Jahre Geschichte ihrer Stadt erleben. Die Vorführung wird von zwei Pausen unterbrochen mit Imbiss- und Getränkeangebot. Karten nur über Voranmeldung. Eintritt 5 Euro, ermäßigt 3 Euro Anmeldung unter Telefon 488-4501 www.schlossbergmuseum.de 

Traumkonzert in der Stadthalle

Das vor zwei Jahren aus der Taufe gehobene und gemeinsam von Musikern mit und ohne Behinderungen sowie mit Unterstützung der Robert-Schumann-Philharmonie veranstaltete Traumkonzert erfährt jetzt seine zweite Auflage: Die Musikschule Chemnitz und die Behindertenbeauftragte der Stadt, Petra Liebetrau, laden dazu für Montag, den 25. November, 19.30 Uhr, in den Kleinen Saal der Stadthalle ein. 
Zu den Mitwirkenden gehören neben Musikern der Robert- Schumann-Philharmonie die integrative Band »Motus«, der Chor »Kaleidoskop« mit sehbehinderten und blinden Sängern, der Gebärdenchor »Monael & Friends«, die Schüler der »Rock-AG« und des Chor »ORFFeus«, die Cellokinder der Blindenschule sowie ein Keyboarder und zwei Rollstuhltänzerinnen vom ASB-Wohnzentrum. Der Eintritt kostet 14 Euro pro Person, ermäßigt 8 Euro.  
Meisterschaften im Schwimmen

Vom 16. bis 17. November fanden in Goslar die Deutschen Kurzbahnmeisterschaften im Schwimmen der Behinderten statt. Trotz schwieriger Trainingssituation durch die derzeitige Schließung der Haupttrainingsstätte Stadtbad konnte der BFV Ascota Chemnitz e.V. mit seinen drei Startern insgesamt fünf Medaillen erringen. An den Kurzbahn- Titelkämpfen nahmen über 171 Schwimmer mit Körper-, Seh- und Geistiger Behinderung aus 63 Vereinen teil. 
Die Wertung erfolgt über ein Punktesystem, getrennt nach Start- und Altersklassen. Stark vereinfacht entspricht dabei der Weltrekord in einer Startklasse 1000 Punkten. Über die geschwommene Zeit wird dann hierzu eine relative Punktzahl errechnet, was den Vergleich von Schwimmern verschiedener Startklassen ermöglicht.  

Selbsthilfegruppe trifft sich 

Das nächste Treffen der Uveitis- Patientengruppe findet am 30. November von 14 bis 18 Uhr im Clubraum der WG Einheit Chemnitz, Otto-Hofmann-Straße 19 statt. Prof. Dr. med. Engelmann berichtet über Neuheiten in der Behandlung der Uveitis. Anschließend findet ein Erfahrungsaustausch und eine Gesprächsrunde statt. Die Uveitis ist eine Entzündung im Inneren des Auges, die von der in Schichten aufgebauten Gefäßhaut (Uvea) ausgeht. Für die Veranstaltung wird ein Unkostenbeitrag von 2 Euro / Person erhoben. Aufgrund der begrenzten Plätze ist eine Voranmeldung unter Telefon 3364690 erforderlich.  
Edelstahlmantel für Trinkwasserspeicher

17 Hochbehälter und 25 Pumpanlagen versorgen Chemnitzer mit Trinkwasser

Seit Mitte November bringt der Versorger  »eins« Edelstahlplatten am Trinkwasserspeicher  an der Leipziger Straße an.  Bis Anfang Dezember befestigen Monteure  rund vierhundert Platten an der  Fassade des 22 Meter hohen Bauwerkes.  Die Platten schützen vor Wettereinflüssen  und helfen dabei, die bis zu 1,3 Millionen  Liter Trinkwasser auf einer gleichen  Temperatur zu halten.  

Jede Stahlplatte wiegt rund 25 Kilogramm.  Abwechselnd kommen  matte und glänzende an die Fassade  des im vergangenen Jahr errichteten  Behälters. Unterdessen installierten  Firmen die Technik bestehend aus  Rohrleitungen, Armaturen, Pumpen  und Elektronik. Seit August ist der  Speicher in das Trinkwassernetz eingebunden  und trägt maßgeblich zur  Versorgung großer Teile der Stadt bei.  

Der Versorger investiert mit dem  neuen Speicher 4,6 Millionen Euro  in die Trinkwasserversorgung. Bund  und Land unterstützen dieses Vorhaben  finanziell mit 2,25 Millionen  Euro, die aus dem Förderprogramm  »Stadtumbau Ost« kommen. Der  Trinkwasserspeicher hat einen  Durchmesser von oben 24 Meter  und unten 16 Metern. 
Der benachbarte  einhundert Jahre alte Hochbehälter  ist nach aktuellen Anforderungen  mit drei Millionen Litern zu  groß und zudem etwa 15 Meter zu  tief. Er kann den erforderlichen  Druck für die Innenstadt nicht vollständig  bereitstellen. 
Die Chemnitzer  verbrauchen heute im Vergleich  zum Jahr 1990 nur etwa ein Viertel  der damaligen Trinkwassermenge.  Gründe dafür sind sowohl wassersparende  Anlagen bei Kunden als  auch die Bevölkerungsentwicklung  und der damit verbundene Stadtumbau.  »eins« passt das Trinkwassernetz  stetig an, um trotz des gesunkenen  Wasserbedarfes die Anlagen  sicher und wirtschaftlich zu betreiben.  Das trägt dazu bei, die gute  Qualität des Trinkwassers in Chemnitz  auch zukünftig zu sichern.  

Das Trinkwassernetz in Chemnitz,  das »eins« seit 1993 betreut, ist  etwa 1.500 Kilometer lang und wird  durch 17 Hochbehälter und 25  Pumpanlagen gespeist. Chemnitz  bezieht sein Trinkwasser aus den  Sächsischen Talsperren Eibenstock,  Einsiedel, Neuzehnhain und Saidenbach.  Von dort gelangt es über die  Wasserwerke Burkersdorf und Einsiedel,  wo es gefiltert und gereinigt  wird, unterirdisch in unsere Stadt.  Mit rund 1.000 routinemäßigen  Wasserproben jährlich wird die Wasserqualität  ständig überwacht. Seit  1993 hat »eins« etwa 100 Millionen  Euro in das Trinkwassernetz investiert.      
Chemnitzer Inszenierung prämiert

Anfang November verlieh das Land Berlin den Brüder-Grimm- Preis 2013 zur Förderung des Kinder- und Jugendtheaters. Die Jury entschied sich für eine Teilung des mit 10.000 Euro dotierten Preises, der in diesem Jahr zu gleichen Teilen an zwei Arbeiten geht: Die Inszenierung des Stückes „Reiher“ durch Yves Hinrichs 2012 am Theater Chemnitz und das noch nicht aufgeführte Stück »Das Tierreich« von Jakob Nolte und Michel Decar. 
Die beiden herausragenden Arbeiten setzten sich unter 80 Bewerbern durch. Die Jury, der die Regisseurin und Dramatikerin Gesine Danckwart, der Theaterkritiker Tom Mustroph und nachtkritik.de- Redakteurin Sophie Diesselhorst angehörten lobten : In »Reiher« zeige das beeindruckende Chemnitzer Ensemble der jugendlichen und erwachsenen Schauspieler »einen gewalttätigen, schwer entrinnbaren Kreislauf einer fernnahen Kleinstadthölle«.  

Branchentreff Baumesse 2014 

Die Baumesse Chemnitz 2014 stellt vom 7. bis 9. Februar 2014 neben klassischen Bauleistungen vor allem Innovationen rund um das Thema Neubau und Sanierung in den Mittelpunkt. Innovationen werden in den Bereichen Heizung, Klima Sanitär, Elektroinstallationen, Wand und Fassade sowie Außenanlagengestaltung präsentiert. In einer Sonderausstellung widmet sich die Messe mit »Alles Bedacht? Alles Bedacht!« von Dachkonstruktionen, Tragwerksplanung und Auswahl der Materialien auch der Dämmung und dem Ausbau von Dachgeschossen. 

Ein weiterer Messeschwerpunkt ist das Thema »Kostenfalle Energie!?«, das sich sowohl in den Angeboten der Aussteller als auch im messebegleitenden Vortragsprogramm widerspiegelt. Komplettiert wird das Messegeschehen durch praktische Vorführungen unterschiedlicher Gewerke und Fachberatungen.  

Chemnitzer Firma erhält sächsischen Innovationspreis

Vergangene Woche fand in Chemnitz der 3. Sächsische Innovationsgipfel statt. Rund 200 Teilnehmer tauschten sich zu der Frage aus, wie Wirtschaft und Wissenschaft im Innovationsprozess stärker miteinander kooperieren können. Der Besuch der Werkstätten und Labore des Fraunhofer IWU, Fraunhofer ENAS und des Instituts für Strukturleichtbau der TU Chemnitz ermöglichte den Teilnehmern, direkt mit den Wissenschaftlern zu diskutieren und Kooperationsmöglichkeiten auszuloten. Bekannt gegeben wurden auch die Gewinner des 17. Innovationspreises des Freistaates Sachsen. 
Sieger des mit 50.000 Euro dotierten Preises ist die SURAGUS GmbH aus Dresden. Den zweiten Platz teilen sich die GICON – Großmann Ingenieur Consult GmbH (Dresden) und die theratecc GmbH & Co. KG (Chemnitz). Um den Preis hatten sich 40 sächsische Unternehmen, davon 14 Handwerksbetriebe beworben. Unter den Anwärtern waren ebenfalls Maschinenbauer, Softwareentwickler, Lebensmittel- und Gerätehersteller, Technologiefirmen und Dienstleister. Diese Vielfalt zeigt sich bei den Preisträgern. 
So konnte die SURAGUS GmbH mit einer neuen Technologie zur Prüfung von Carbonfasermaterialien, die GICON – Großmann Ingenieur Consult GmbH mit einem Biogasverfahren zur nachhaltigen Energieerzeugung aus organischen Abfällen und die theratecc GmbH & Co. KG mit einem Gerät für zahnmedizinische Diagnosen überzeugen. Die Zweitplatzierten erhalten jeweils 12.500 Euro Preisgeld. 


Die theratecc GmbH & Co. KG aus Chemnitz ist im Bereich Gerätetechnik tätig. Ihr Schwerpunkt liegt in der Herstellung und im Vertrieb spezieller Zahnmedizin-Geräte. Die Firma hat ein zahnmedizinisches Gerät für die digitale Kieferrelationsbestimmung entwickelt. Es ermöglicht dem Zahnmediziner, in kurzer Zeit eine komplette instrumentale Funktionsanalyse zur eindeutigen Diagnose von Kieferfehlstellungen durchzuführen.  

6,7 Millionen Euro für Jugendarbeit

Dem Vorschlag der Verwaltung folgend, stimmte der Jugendhilfeausschuss der für 2014 vorgesehenen Förderung von Jugendarbeit, -verbänden, der Jugendsozialarbeit, des Erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes sowie der Förderung der Erziehung in der Familie und von präventiven Hilfen zu. Für diese Zwecke stellt die Stadt im nächsten Jahr rund 6,7 Millionen Euro zur Verfügung – rund 500.000 Euro mehr als 2013. Zu dieser Summe kommen voraussichtlich weitere 580.803 Euro vom Land Sachsen im Rahmen der Jugendpauschale. 

Diese Mittel fließen u.a. in Kinderund Jugendfreizeiteinrichtungen, in Projekte der Schulsozialarbeit sowie in vielfältige Freizeitmöglichkeiten und Bildungsangebote. Zugestimmt hat der Jugendhilfeausschuss ebenso Zuwendungen für Investitionen Freier Träger. Die Stadt wird demnach Mittel in Höhe von 42.000 Euro zur Verfügung stellen. In gleicher Sitzung wurden den Mitgliedern des Jugendhilfeausschusses Untersuchungsergebnisse zur Schulsozialarbeit vorgestellt. 

In Zusammenarbeit mit dem Landesjugendamt Sachsen und dem Landkreis Zwickau hatte die Stadt Chemnitz das Organisationsberatungsinstitut Thüringen beauftragt, die Schulsozialarbeit in Chemnitzer Schulen und im Landkreis Zwickau zu untersuchen. Die auf wissenschaftlichen Kriterien basierende Untersuchung wurde von September 2011 bis Juli 2013 vorgenommen. 

In Chemnitz waren alle 20 Schulen, an denen Schulsozialarbeit angeboten wird, am Projekt durch Schulleitung, Lehrkräfte und Schüler sowie Elternräte beteiligt. Finanziert wurde die Befragung durch den Kommunalen Sozialverband Sachsen.  

Sozialausschuss bewilligt zwei Millionen Euro für Wohlfahrtspflege

»Grünes Licht« hat der Sozialausschuss jetzt – unter Vorbehalt des Erlasses der Haushaltssatzung 2014 – für den Vorschlag der Verwaltung zur Förderung der Freien Träger der Wohlfahrtspflege in 2014 gegeben. Beschlossen wurden damit Zuwendungen von fast zwei Millionen Euro. Das Sozialamt fördert damit insbesondere Senioren, Menschen mit Behinderung und solche, mit besonderen sozialen Schwierigkeiten sowie Dienste der Integrationsförderung von Menschen mit Migrationshintergrund. 

Da die Höhe der freiwilligen Leistungen auch in 2014 im Zusammenhang mit der städtischen Haushaltskonsolidierung nicht steigen kann, gibt es im Vergleich zum Vorjahr keine Erhöhungen. Ausnahmen sind 25.000 Euro für die Fortsetzung der Gemeinwesen-Koordination im Stadtteil Sonnenberg nach Auslaufen der EFRE-Förderung sowie die Übernahme des zehnprozentigen Pflichtanteils der Kommune an der Landesförderung in Höhe von 1.400 Euro zur Unterstützung ehrenamtlich tätiger Betreuer durch einen Betreuungsverein. 

Der Ausschuss stimmte außerdem zu, die Zuwendungen für das Angebot der Chemnitzer Tafel ab 2014 einzustellen. Diese Entscheidung, der Gespräche zwischen Sozialamt und Tafel vorangegangen sind, wurde im Sinne der Tafelgrundsätze getroffen, die den ehrenamtlichen Charakter des Vereins betonen sowie seine Tätigkeit auf der Grundlage von Spenden. Als Vergabestelle von Lebensmitteln an bedürftige Bürger wird es selbstverständlich auch weiterhin das zusätzliche Angebot der Tafel in Chemnitz geben.     

